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Rubus caflischii Focke 
Caflischs Brombeere 

 
Bestimmungsrelevante Merkmale: 
 
Schössling - Form: mäßig hochbogig, stumpfkantig flachseitig, ± weinrot 

- Behaarung: mit (2-)10-30 meist büscheligen Haaren pro cm Seite 
- Stieldrüsen: keine 
- Stacheln: größere zu 6-11 pro 5 cm, im unteren Teil brettartig breit zusammenge-

drückt, geneigt, gerade oder etwas gekrümmt, bis 5-6 mm lang, untermischt mit 
Stachelchen, Stachelhöckern, (drüsigen) Borsten oder deren Stümpfen in wech-
selnder Zahl, etwa 2-10 pro cm Seite 

Blätter - Blättchenanzahl: 1-2 mm fußförmig 5-zählig, etwas lederig 
- Behaarung: oberseits kahl, unterseits angedrückt graugrün bis grau filzig und dazu 

nicht bis deutlich fühlbar länger behaart 
- Endblättchen: kurz bis lang gestielt (23-40 % der Spreite), aus abgerundetem, 

seltener seicht ausgerandetem Grund ± elliptisch bis schwach (verkehrt) eiförmig, 
mit wenig abgesetzter, etwa 10-15 mm langer Spitze 

- Serratur: mit scharfen, verschiedengerichteten Zähnen und längeren, überwiegend 
deutlich auswärts gekrümmten Hauptzähnen 2-3 mm tief 

- Blattstiel: mit 9-15 krummen Stacheln 
Blütenstand - Form: undeutlich pyramidal 

- Blätter: mit nicht oder wenig verzweigten Ästen und auf meist 5-12 cm blattlos 
- Achse: sternflaumig und locker abstehend behaart. Größere Stacheln zu 7-12 pro 5 

cm, aus sehr verbreiterter, auf der Unterlage entlanglaufender Basis breit, geneigt, 
(überwiegend) etwas gekrümmt, bis 5 mm lang, mit Übergängen zu zahlreichen 
breit aufsitzenden Stachelchen, (drüsigen) Borsten und Stieldrüsen 

- Blütenstiele: 20-30 mm lang, filzig-wirrhaarig, mit fehlenden bis zahlreichen län-
ger abstehenden Haaren und mit vielen 0,3-0,6 mm langen, blassen Stieldrüsen. 
Stacheln zu 6-15, ungleich, gelblich, etwas geneigt, (fast) gerade, bis 2-2,5(-3) mm 
lang 

- Kelch: graufilzig, stachelig, zurückgeschlagen 
- Kronblätter: blass rosa, + elliptisch, 9-12 mm lang 
- Staubblätter: die grünlichen Griffel überragend. Antheren kahl 
- Fruchtknoten: kahl oder schwach behaart 

 
Ähnliche Taxa:  
 
Ökologie und Soziologie: Zerstreut bis häufig in Gebüschen, auf Lichtungen und an Waldrän-
dern auf vorwiegend nährstoffreichen Böden. 
 
Verbreitung: Regionalsippe in Bayern und vermutlich auch im angrenzenden Oberösterreich 
 


